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„Denn sie säen Wind und ernten Sturm!“ Hosea 8-7


Amen


„Manche gütigen Engel haben keine zwei Flügel - dafür zwei Räder“


Uwe Griebsch


„Auch die größten Bauwerke bestehen aus kleinen Steinen“


Michael Kutscher


„Keep the world free“


Lutz Schelhorn


„Der größte Schaden entsteht durch die schweigende Mehrheit, die nur überleben will, sich fügt und alles mitmacht.“


Sophia (Sophie) Scholl


*9. Mai 1921 - †22. Februar 1943


enthauptet durch den Mann ohne


Ehre: Johann Reichhart [1]




Einen herzlichen Dank an den Sponsor für


die Übernahme der Druckkosten!


Sein Wunsch, anonym zu bleiben, gründet in


der tiefen Bescheidenheit und Güte seiner


Familie ...




Dieses Booklet ist meinem Vater


Arthur Gerhard Griebsch


gewidmet


… geboren im April 1918 ... 150 cm groß …


mit starker Rückgratverkrümmung und


Kriegsverletzung hat er den Weg beschritten


vom Feuerwehrmannanwärter bis zum


Unterbrandmeister … stets war er für


Menschen in Not dagewesen … an den


Spätfolgen der Kriegsverletzung verstorben


im April 1978 …


Ehre seinem Andenken und dem seiner


Kampfgefährten und Kameraden!


Gedenken derer, welche nicht gerettet


werden konnten!


- im Namen aller Religionen -
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Vorwort


Die Feder ist mächtiger als das Schwert!


Dieses Zitat von Edward Bulwer-Lytton aus dem 19. Jahrhundert beschreibt treffend die Botschaft der vorliegenden Geschichte von Uwe Griebsch.


Der Autor führt die Leserinnen und Leser in eine vergangene Zeit. An Hand weniger Episoden wird eine Skizze vom Leben des Arthur „Buckelmann“ gezeichnet. Er hatte es nie leicht im Leben, ging unbeirrt seinen Weg und erfüllt noch heute seinen Sohn Uwe Griebsch in Memoriam zu Recht mit Stolz.


Ich wünsche den Leserinnen und Lesern eine besinnliche Zeit bei der Lektüre. Lassen Sie die Geschichte und das [teilweise fiktive] Leben von Arthur „Buckelmann“ Griebsch auf sich wirken.


Crimmitschau 21. September 2021


Peter Börsch


Den Autor verbindet mit Peter Börsch eine langjährige Zusammenarbeit, in der die hohen Ansprüche von Herrn Börsch an Ehre, Anstand und Moral stets Teil der Kommunikation und seines Handelns waren. Mein Vater hätte Peter Börsch als Freund und Kameraden geachtet …




Buckelmann, Buckelmann warum machst Du Deinen Rücken nicht lang ... Arthur war es gewohnt, solche Spottrufe zu hören. Denn Arthur war mit seinen 12 Jahren nicht nur von ungewöhnlich kleinem Wuchs und schmächtiger Gestalt, er hatte auch noch das, was man einen Buckel nannte. Damit war Arthur in seinem Dorf ein Außenseiter, der es recht schwer hatte, sich einzubringen. Dass er in der Schule mit zu den Besten gehörte und Arthur mit Zahlen nur so jonglieren konnte, waren nicht gerade Eigenschaften, die ihm bei seinen Spielkameraden zu Ansehen verhalfen. Da war der große und kräftige Hans aus der Nachbarschaft schon eher gefragt, wenn es darum ging, eine neue Fußballmannschaft aufzustellen oder Streiche gegen das Nachbardorf auszuhecken. Dass Hans es eher nicht mit den Zahlen, ja mit der Schule so im Allgemeinen nicht hatte, war da Nebensache - denn Hans konnte auch mit seinen Fäusten umgehen und war so als Freund begehrt. Immerhin konnte man auf seine kräftigen Arme zählen, wenn man beim Unfug erwischt wurde und die Jungen aus dem Nachbardorf sich rächen wollten. Was wollte man mit Arthur anfangen? Der konnte ja, wenn man erwischt wurde, nicht einmal schnell weglaufen ... Nee, Arthur war da nicht so der Typ, den man in seiner „Bande“ haben wollte. Dass Arthur trotz seiner Schmächtigkeit und seines Buckels ein tüchtiger Helfer bei seinen Eltern war, fanden die Allermeisten auch nicht beachtenswert. Über sein Ansehen bei den Mädchen des Dorfes, falls die nicht gleich mit Spott in der Stimme über Arthur lästerten, bedarf es auch nicht vieler Worte: Sie beachteten ihn, den kleinen Buckelmann, schlichtweg nicht ...!


Bis zu einem Tag im Winter, als es fast zu einer Katastrophe gekommen wäre. Die Bande um Hans heckte mal wieder einen Streich aus. Sie wussten, dass sich an den Abenden ab und an eine Gruppe von Mädchen in einer alten, kleinen und kaum genutzten Scheune am Rand des Dorfes trafen. Die Mädchen kamen kurz nach Anbruch der Dunkelheit dorthin, um sich Gruselgeschichten zu erzählen. Fast war es ein Wettstreit, wer die gruseligste Geschichte erzählen konnte. Eine Kerze hatten sie dabei, und das Mädchen, welches mit dem Erzählen an der Reihe war, beleuchtete damit sein Gesicht, um die anderen mit wilden Grimassen möglichst noch mehr zu erschrecken. Das war eine tolle Sache! Natürlich geheim, die Eltern durften davon nichts wissen! Denn mit einer brennenden Kerze in einer Scheune zu hantieren, das hätte nicht bloß Geschimpftes gegeben, ...
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